
lauben ni durch Leichtgläubigkeit und Unkenntni direkt oder
indirekt orſchu geleiſtet werde, anderſeits aber tn der Bekäm⸗
pfung des Aberglaubens und in der Durchführung des Axrioms:
„Tollatur abusus!“ die erforderliche Paſtoralklugheit beobachtet
werde, um ni mit dem Unkraut auch den Weizen auszureuten,
ſondern durch gründliche Belehrung die Wurzel des Unkrau⸗
tes des Aberglaubens ſorgfältig bloßzulegen und auszuheben, ereree:daß nicht auch der Weizen des Glaubens, den ſich der

Aberglaube wie eine Schlingpflanze anklammert, Schaden elde

Joder aus dem n mitausgeriſſen werde! —  2

Notijen r Pfarrproviſur.
nehme hier den Pfarrproviſor in ſeiner doppelten

Eigenſchaft; als Spiritual— und Temporalien⸗Proviſor, wie V

in unſerer Diözeſe bei Erledigung einer Säkular⸗ Pfarre vom

biſchöflichen Ordinariate aufgeſtellt wird.
Als Spiritual-Proviſor ieg ihm ob die Verkündigung

er Gottes im öffentlichen Und Privat-⸗Unterrichte, die
Feier des öffentlichen pfarrlichen Gottesdienſtes, die Verwaltung
der heiligen Sakramente, der Sakramentalien, die Perſolvirung
der auf der Pfründe haftenden geſtifteten Obliegenheiten, die Auf—
icht, Vorſtehung und Leitung der Pfarre in religiös ſittlichen und

kirchlichen Dingen namentlich Über  „ Kirche, Schule und Armen
ache die Verwaltung des Kirchenvermögens in Verein mit den

zwei Zechpröpſten, die Führung der Pfarrbücher, des Meß und

Rechnungs-Journals, des EChe⸗Verkündbuches, des ſogenannten
Geſtions⸗-Protokolls Üher alle eingegangenen und abgegebenen
Schriftſtücke. Er Uhr das pfarrliche Amtſiegel und genießt in

reng ämtlichen Gegenſtänden mit der Bezeichnung 5„I Stricte
Officiosis“ verſehen die rie un Fahrpoſt⸗Porto⸗Befreiung.
als Spiritual⸗Proviſor hat eL in ezug auf das ſeelſorgliche Amt
alles das zu leiſten, was des wirklichen Pfründners iſt



Als empora roviſor ieg hm ob die genaue und
fleißige eſorgung der Wirthſchaftsgeſchäfte, die Einhebung aller
Erträgniſſe, ſohin auch fälliger Renten der Pfründe die Erhal⸗
tung der Pfarr⸗ und Wirthſchaftsgebäude, ſowie des fundus
instructus, die ordentliche Vormerkung Über den Empfang und
die Ausgaben der Pfründe, die umſtändliche und dokumentirte
Rechnungslegung Über die Interkalar Einkünfte mit Ende des
kanoniſchen Jahres, und endlich nach Wiederbeſetzung der erledig⸗
ten Pfründe die Uebergabe des ſämmtlichen fundus mnstruetus

Empfangsſchein an den Pfründer.
Pfarrpfründen können auf verſchiedene eiſe erledigt

werden, entweder durch den Tod des Benefiziaten, oder Urch
deſſen Beförderung oder Reſignation. habe hier den
proviſor im erſt genannten Falle der Erledigung im Auge

Die Stellung eines Proviſors iſt interimiſtiſche nd
bedingt Eln beſcheidene Auftreten Falls hon vor
ſtellung nothwendig er  ein ſo enügt der ege für irche,
Ule und Haus die einfache Bekanntgebung, daß 4  für die Zeit
der Erledigung der Pfründe Er vbon ſeinen und ihren orgeſe
ten als Pfarrproviſor beſtellt worden ſei Wenn ni Mißbräuche
2 abzuſtellen ſind man die Kirchenordnung Wile ſie ge
weſen Manchmal ſcheint iniges ißbrau iſt ＋ aber in der
Wirklichkeit dochni Man ſetze ſich hierüber jedenfalls mit
dem ekanate in Einverſtändniß In der Ule und der
Chriſtenlehre man Unterrichte fort der abgegangene
aufgehört gat Mit erfügungen warte man ab bis
die letzwilligen Anordnungen ekannt In enn nicht ang ſteht ＋
an und e wird die gerichtliche Aufnahme

N Die Todfallsaufnahme und Verſieg⸗
lung des die röffnung und Kundmachung des letz
ten Willens und alle in Beziehung auf das Verlaſſenſchafts—
Vermögen erforderlichen unaufſchiebbaren Vorkehrungen ehen
dem Bezirksgerichte zu, un deſſen Bezirk ſich der Todfall gne
hat S. Rieder 187 Doch können nach der Notariats—

30*
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Ordnung vo  — Mai 1855 auch die Notare zur Ufnahme
von Todesfällen (Sperre) als Gerichts—„Kommiſſäre verwende
werden Bei der TodesfallAufnahme, welcher reiber dieß
anweſend ſein mußte, wurde dom betreffenden Bezirksgerichte
der dortige btar dazu verwendet Gewöhnlich erſcheint hiebei
der beizuziehende geiſtliche Kommiſſär (Dekan um die von dem

Pfründner hinterlaſſenen rkunden und Ucher, we II die

Amtsverrichtungen einſchlagen, ſodann Privatſchriften, welche
Gewiſſens

E der Disziplinar-Angelegenheiten enthalten, von dem

ErbſchaftsVermögen abzuſondern, und I ein eigenes Verzeich—
niß bringen, und die zUum Amtsgebrauche nothwendigen
riften un Urkunden dem roviſor zu übergeben.

Hiebei iſt die Anweſenheit und Aufmerkſamkeit des rov
ors ſchon aus dem Grunde nothwendig, weil CTI für die Über—  .
nommenen Pfarrbücher, Urkunden, Akten 20 zu haften und
vollſtändig und wohlerhalten dem Nachfolger übergeben hat

Nach Ordinaria Verordnung vom ezember 1862
Diözeſanblatt St ſind die hochwürdigen erren Dekane
beauftragt Wenn Eln Pfründner mit od abgeht die noth
wendigen Unterſuchungen Über den des Kirchen und

Pfründenvermögens nach Aufſtellung des Proviſors mit mog—
lichſter Beſchleunigung zu egen.“ Es wird onach dor Vor
nahme der Inventur noch ſtatt

inden 5 a) die Unterſuchung des

Kirchen und ründen Inventars b die Skontrirun der Kir
und da der Dechant, unt die Kirchen mit Reiſekoſten

und Diäten möglichſt ſchonen, ſich vorher mit dem Bezirks⸗
Amte, welches Skontrirung der Armenkaſſe und Unter⸗
ſuchung der Baulichkeiten intervenirt, ich Über  V. die Beſtimmung
es Tages ins Einvernehmen verſetzen ſoll (ſiehe Diözeſanblatt
Seite 219 Jahrgang ſo ird auch 0) die Skontrirung
der Armenkaſſe und d) die Unterſuchung der Baugebrechen in
der ege der Inventurvorangehen. 44

Die Unterſuchung des Kirchen— und Pfründen—⸗
Inventars, ſowie die Skontrixrung der Kirchenkaſſe
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hat der ekan mit Beiziehung des Proviſors, der Zechpröpſte
und des Patron oder ſeines Bevollmächtigten vorzunehmen
(Diözeſanblatt ette 213

Es ird den Vorgang In dieſer Unterſuchung gewi be
ſchleunigen, der roviſor tm Voraus die beiden Inventare
hervorſucht und mit den eiden Zechpröpſten die Inventare
bezeichneten Gegenſtände um ſie beſtimmten Tage
et Nden

ezügli der Unterſuchung der Baugebrechen
i ſt verordnet wie QO „Zur ſchnellen Erhebung und Her
ſtellung der Pfarrhofs Baulichkeiten nach dem ode der Pfarrer,
Kuraten oder Benefiziaten bei jenen Pfarrho Gebäuden, wobei
öffentliche Fonds als atrone E haben und zUr Ver—
meidung der Streitigkeiten mit den rben der Verſtorbenen,
enen die aupfli obliegt dasjenige, was aus Nachläſſigkeit
Schuld oder Verwahrloſung des verſtorbenen arrer Kuraten
oder Benefiziaten oder ſeiner Dienſtleute erweislicher Maßen
ſchadhaft 9  rde iſt aus der laſſenſchaftsmaſſe herſtellen

aſſen, wird verordnet
Von dem ode eines arrers, Kuraten, Benefiziaten

hat das Gericht Uungeſäumt dem Kreisamte die Anzeige zu
machen, dasjenige aber ebenfalls ohne Verzug den Stand des
Pfarrgebäudes durch den Kreisingenieur unterſuchen
und Gebrechen, die ſich aus u Nachläſſigkeit oder Verwahr⸗
oſung des verſtorbenen Prieſters ergeben, genau bezeichnen zu
en wohei zugleich auszuweiſen iſt, was die Herſtellung der—
ſelben ind die Erben oder Vertreter dem Kreisamte be
kannt ſo un ſie dieſer Unterſuchungs⸗Kommiſſion vorzuladen
und ihre Erklärung iſt dem Protokolle einzuſchalten (Dr Rieders
Handbuch eite 36 Band 1 und Diözeſanblatt eite 196
Jahrgang

Um bei dieſem Vorgange Auskünfte geben zu onnen, wird
8 gut ſein der roviſor bdor Unterſuchung der Baulich⸗—
keiten ſich die einzelnen Theile des arrho ebäude gut an  .
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ſieht, ſich hierüber mit den HausNachbarsleuten, mit betheiligt
geweſenen Handwerkern eſpri

L wann dieß oder jene rbaut,
reparir . worden iſt; denn weiß gar wohl, daß Über  V.
die rage, ob un we Erſätze der Pfründner le

leiſten hat gar langwierige Tozeſſe geführ wurden
Dem Pfarrproviſor wird ſeine Arbeit ehr erleichtert

der verſtorbene Pfarrer ein Buch geführ hat die Bau⸗
ten und Reparaturen welche während ſeiner Nutznießung der

Pfründe 94 ſchehen ſind, amm den Koſtenbeträgen verzeichnet in
Nach dieſen vorausgegangenen Skontrirungen der Kaſſen,

Unterſuchungen der Inventare und des Bauzuſtandes ird V  für
den Fall der Inventur⸗— Errichtung auch die Inventur
mit der erforderten Genauigkeit erfaßt verden können, ſo daß
alle Forderungen und Anſprüche des Erblaſſers owie ferner
die Zuverläßlichkeit erhobenen Verlaſſenſchafts Ulden,
ru  ändige Steuern Iu das Verzeichni der em Erblaſſer 9e⸗
hörigen Sachen aufgenommen können Die QAbet er⸗

ſcheinenden Schatzmänner en den Auftrag, keine Iu die Ver⸗
laſſenſchaft gehörige Sache wiſſentl auszulaſſen — Inventurs—
koſten Hat die Verlaſſenſchaftsmaſſe tragen Wer ferner
zu erſcheinen hat geht aus dem 107 des Geſetzes Über die

Verlaſſenſchaften hervor, 8 el „Hat der Erblaſſer
geiſtliche ründe ſo iſt zur Errichtung des Inventars
den darüber ertheilten Vorſchriften gemã ein geiſtlicher Kom
miſſär oder ein anderer Abgeordneter der Staatsverwaltung
beizuziehen, das Vermögen der Pfründe don dem eigenen Ver⸗

abzuſondern und jede Adet ein eigenes Verzeichniß
bringen el muß mit der Stiftungs Urkunden und

des Inventar der Pfründe der Betrag erechne und nöthigen
Falls Urch Sachverſtändige feſtgeſetzt werden den die ru

die Verlaſſenſchaft fordern oder derſelben zu erſetzen Hat
dem Patron ſoll auch von der Errichtung des Inven vor⸗

hinein Nachricht gegeben und abet auf ſeine Koſten rſchei—
nen geſtatte werden (Siehe Rieder eite 168 an II.)
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Sowohl die Abſonderung des Vermögens der Pfründe
als auch die Aufſchreibung und Bezeichnung de dem Tblaſſer
gehörigen Gegenſtände nimmt die Aufmerkſamkei des Proviſors
m Anſpruch widrigenfalls 8 gar Ei ge  en fann daß
Manches 1 das Verzeichni der dem verſtorbenen Pfründner
gehörigen Gegenſtände aufgenommen wird was demſelben gar
nicht zugehört, etwa der Mantel des Herrn Dechant weil er

odereben am Kaſten des verſtorbenen Pfründners angt,

Kaffeegeſchirr, das Vormittag Speiſezimmer an uUun Nach
manche Gegenſtände zweimal aufgeſchrieben werden, das

mittag Iu der Küche Verlegenheit! wenn bei der
ſtattfindenden Lizitation aufgeſchriebene Gegenſtände ſich
Ni vorfinden, Und denkt bei dem Wirrwarr der Lizitation
gleich N die richtige Aufklärung?

die Tage der Lizitation der Effekten des verſtorbenen
Pfründners ſind Tage der nruhe und mannigfacher Bitterkeit!
Neugierige Ullen au und Hof Die Geiſtlichen haben 10
gar beſondere Sachen und illiger wird doch auch hindan
egeben werden denkt die Mehrzahl und eilt der Lizitation zu
un drängt in die ohnun des Geiſtlichen, eig auf an
und Stuhl Seſſel und Sofa Aun!t die Vorneſtehenden Über⸗
ehen Daß Hhiebei manchmal remdes Gut nich ganz ſicher
ſei wem ſollte dieß unglaubli vorkommen? Würde nochmal
418s roviſor Lizitation IM Pfarrhofe durchmachen
müſſen würde Unter Zuſtimmung der Behörde die IM Wohn⸗
haus befindlichen und veräußernden Gegenſtände,
ders thunlich in ern Lokale außer dem Wohngebäude bringen
en Ja würde den teſtirenden Prieſter bitten ſeine prie
ſterliche Kleidung, als Kolare, Paxhaube 10 nicht verſteigern

laſſen. Wie wehe muß * enem da thun, wenn beim
Ausrufen und Darbieten der ſogenannten Paxhauben ein paß
vogel, ich will ni ſagen muthwilliger Weiſe ene ſolche nimmt,
ſie ſeinem Nachbar und ſpricht „ſiehe etzger, teſe Qube
paßt gar gut für ich 36c.“ reilich ollten derlei Kleidungsſtücke
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el aNn ſich kaufen allein zufällig iſt halt gerade keiner
da, wenn teſe ausgerufen werden

Sollh der roviſo lizitiren? Das iſt ehr prekär CS
kommt auf die beſonderen Umſtände an. ald iſt 8 athſam,
bald ni Gut wird ſein, die nöthige Utterei und den
nothwendigen Getreidevorrat zu erhalten Im Allgemeinen iſt
* gewi gut ni zu viel einzulizitiren; denn nach etlichen
onaten eS in der ege wieder wandern, und dann
dem neuen Pfründner das Lizitirte nicht zuſagt, oder er ohne—
dieß ſchon I Beſitze ähnlicher Gegenſtände iſt, ſo heißt 8, leſe
einlizitirten Gegenſtände verſchleudern

Iſt nun der leer, was iſt mit den ienſt—
en machen? Die anerkannt treuen, eißigen un tugend—
haften, ſoweit Dien  oten hedarf behalte N Im übrigen
glaube ich gilt der der Dienſtboten Ordnung, welcher lau
tet „Erliſcht der Dienſtvertrag durch den Tod des Dienſtherrn

inſoferne als die Erben denſelben ni fortſetzen wollen.
In dieſem Falle haben ſie aber den abziehenden Dien  0 nN,
falls der Dienſtvertrag auf in Jahr geſchloſſen war, den ohn
und die bedungene Koſt 33.  für drei Oonate, aber für  V enen
Monat zu vergüten. War dem Dien  oten ereits vont Ver
ſtorbenen der len aufgekündet, ſo gebührt demſelben nur die
Entſchädigung für geringere Zeit, als der Dienſtvertrag
zu dauern gehabt hätt

Sie aben ihre Forderung bei der Verlaſſenſchafts—Abhand⸗
ung anzumelden. Wenn aber leſe ange hinauszieht, eln,
zwei oder drei Jahre, müſſen die oft Armen ſo eit hinaus⸗
warten! ewi mehr als illig iſt eS vorzeitig Anſtalt
getroffen ird daß mit dem Tod des Dienſtherrn die Dienſt—
bten auch ihren Oohn bekommen Auch ſoll an
bei Ausfolgung desſelben nicht allzu zimperlich zu erke gehen;
denn hier, Wie in den meiſten Fällen es daß gerade
diejenigen die mit dem Leidenden meiſten zu thun und
meiſten ertragen hatten we bei Tage auf dem .

7m



ſich müde gearbeitet und die Nächte bei dem Kranken durch
wacht haben, leer ausgehen

Nach Verlauf der oben genannten Vorgänge wird eS bald
nothwendig ſein, ſich zur Faſſionslegung anzu  icken; denn ſechs
0  en ſind bald verſtrichen.

Die Faſſion oder der Ausweis Über  „ die jährlichen
Einnahmen und Ausgaben Pfarre kann hier nur In den
Hauptpunkten berührt werden.

Zu den Empfängen gehört: der Grundertrag nach dem
Vermeſſungs— und Schätzungsanſatze der Kataſtralbögen, we  2
venn ſie Pfarrhofe nicht vorhanden in man Iim zuſtän
digen Steueramte erheben kann, nicht etwa das Pacht⸗Erträg⸗
niß, falls die Oekonomie oder ein Theil derſelben verpachtet
V  5 die Intereſſen von Grundentlaſtungs⸗Obligationen und
anderer ohne zug der Einkommenſteuer, die Einkommenſteuer
iſt ene Perſonallaſt, Qher aus dem Einkommen des arrer
zu beſtreiten; c) Sammlungen und ſonſtige eiträge, die atu
ralien den Kataſtralpreiſen erechne die bld nach dem
ſechsjährigen Durchſchnitts-Ergebniſſe (Siehe Formular Rieder
ette 256, Band III.)

In der Rubrik Ausgaben werden angeführt:
a) Grundſteuer ſammt Zuſchüſſen; Landes„Konkurrenz;

0) Gemeindeumlage; Gebühren Aequivalent Alle Oter Poſten
mit den betreffenden Gemeinde— oder Steueramts Zertifikaten
belegt e) Abſentgeld f) Kongrua des arrer mit 315 ſt.;
g9 Gehalt des Kooperator mit 210 f. 3 H) Auslagen zur Her—
haltung der Gebäude 1) vom Geſammtbetrage der Samm⸗
lung Prozent als Einbringungskoſten (Siehe Rieder 332
an II.) Ich paſſirt alſo auch vergebens al werden
olgende Ausgabspoſten Brandaſſekuranz, Alumnatikum Kamin⸗
feger⸗Beſtallung, Rieder 424 and I Nachtwächter,
Almoſen Beſoldung und Verpflegung der Dienſtboten, irth⸗
ſchafts Auslagen bei Verrechnung des Reinertrages und Einkom⸗
menſteuer Formular zur Faſſion Rieder 258—259 III.)
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ebrigen gilt als Hauptnorm für den Tem⸗
Ora roviſor „währen der ganzen Zeit der Erledi⸗

der Pfarre den Or  ei des Religionsfondes
mit dem Intereſſe der Pfründe zu vereinigen“, mithin
3 ra  en, daß alle Erträgniſſe n der Erledigungs Periode
eingebra und die Naturalerzeugniſſe ſo vortheilhaft als mog⸗
lich veräußert verden Im Allgemeinen aßt ſich bei Ver  ieden
0el der Verhältniſſe dieſer Beziehung keine Norm des Ver⸗
aAlten vorſchreiben; doch hat ſich der Temporal⸗Proviſor
wärtig alten

Daß die eingehobenen Interkalar⸗Früchte bei größeren
Quantitäten IM Wege der öffentlichen erſteigerung nach vor

ausgegangener Kundmachung hintangegeben, bei geringerer
enge aber entweder beim Hauſe oder auf den nächſten Markt
plätzen verkauft und daß IM erſteren Falle die Lizitations⸗
Protokolle, tm weiten aber ne den ämtlichen Zertifikaten
Über die Lokalpreiſe die Wochenmarks- Zettel der Interkalar⸗
Verrechnung beigelegt werden.

Daß ſich bei der erledigten Pfründe ein fundus
mstrucetus efinde die eldwirthſchaft Iu Regie erhalten
werden kann daß hingegen dort woO kein fundus instructus 90
handen iſt beſonders wenn die Interkalarzeit M Periode
fällt, Iu welcher für die Feldwirthſchaft große Auslagen zu be
retten die ru  E aAber Aſt ſicher erſt nach Beendigun der
uterkalarzeit fällig in vorſichtige Verpachtung der Meierei
auf eln ahr nicht wohl hindanzuhalten ſein dürfte In
eütende Geſchäfte können wohl auch durch gedungene Arbeiter
verrichtet und Ur unverzüglichen, gehörigen erkau der
Früchte die Gefahr und en der Aufbewahrung derſelben
und mit ieſen auch die Verpachtung der Gründe beſetiget wer
den (Rieder J. Band, ette 364.)

Hd  E der mit Tod abgegangene Pfründner einige rund
U u ach gegeben ſo müſſen ſie ferner in ach
egeben werden ſollen, wieder Pachtverträge abgeſchloſſen
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und dem biſchöflichen Ordinariate zur Ratifikation vorgelegt wer

Mit dem Tod des Pfründners erliſcht der Pacht er
un eiſe der Verpachtung (ſiehe Loberſchiener ette 88)

Hat der roviſor ſein Amt auch Spiritualibus ſorgfäl
tig verwaltet, ſo wird 14 dem neuen Kirchenvorſteher willkommene
Auskünfte Über den ſittlichen Uſtan der Pfarrgemeinde
geben m Stande ſein.

das Meßjournal ſowie das vorgeſchriebene Journal
Über Empfänge und Ausgaben bei der IE un ſonſtiger
Fonde en Ordnung Und werden dann bei der Uebergabe die

Kirchen⸗ und Pfründen Inventar verzeichneten Objekte genau
durchgegangen ſo wird die Uebergabe ohne beſondere wierig—
keiten und nachtheilige Folgen dor ſich gehen er die genaue
Uebergabe man ſich mnen Empfangsſchein ausſtellen

Nicht ſo el dürfte  3. es mit der Ordnungmachung des
Pfründen Vermögens gehen da heißt eS genaue, dokumentirte
Rechnung egen a) Jahresrechnung, —8.:᷑w1.˖wb‚:?ʒ; Interkalar⸗Rechnung

a Die Jahresrechnung von Georgi bis Georgi
1. vom pri bis inkluſive 23 April kommenden Jahres
Über ſämmtliche Empfänge und Ausgaben der erledigt geweſenen
Pfründe Hier werden die Empfänge angeführt Wie ſie ſich
wirklich ergeben haben, die Renten nach Abzug der 977  7 Ein⸗
kommenſteuer, der Grundertrag iſt ni mehr nach den Kataſtral—
Bögen, ſondern nach dem wirklichen Erträgniß an etreide,
Futter 20 anzugeben Be verpachteten Grundſtücken der 90
ſchilling bei Naturalien⸗Sammlungen der Marktpreis zwiſchen
QArtint und Weihnachten, der Ur Schrannenzettel oder der
Lokalpreis der Urch Zertifikat der Gemeindevorſtehung erſichtlich
zu machen iſt Stolerträgni wird hier nicht angeführt eil dem
jeweiligen Pfründner gehörig, wo aber hei der Interkalar
Rechnung erners alle Empfangsrubriken ausfüllen Wie ſie mM

der gelegten 1on die als Grundlage len angegeben wurden
Auch die Ausaaben werden angeführt wie ſie ſich wirklich

geſtalteten, die verſchiedenen Steuern mit Belegung der ämtlichen



Zertifikate Die Wi uslagen Taglöhner, Fuhren
20 Uunter Beſtätigung bdon ſachverſtändigen und glaubwürdigen
Oekonomen uch können hier eingeſtellt werden jene Ausgabs—
poſten, die der Faſſion ausgelaſſen wurden, nämlich Alum
natikum, Kaminfeger⸗Beſtallung, Brandaſſekuranz. erden nun

ſämmtliche Ausgaben dbon den Einnahmen abgezogen, ſo ergiht
ſich der jährliche Reinertrag, welcher Unter die drei Perzipienten

vertheilen iſt, nämlich: Vorfahrer oder Maſſe, Religionsfond
oder Interkalare und Nachfolger oder Pfründner, falls
dieſer noch OHLor Georgi inveſtirt worden iſt.

teſe Jahresrechnung einmal buchhalteriſch genehmigt
ſo kann ſich der roviſor dem Nachfolger wie dem Vertreter
der gegenüber ziffermäßig Über die Richtigkeit ſeiner
ebarung Urch Abſonderung er Empfänge und Ausgaben
nach Formular ette 341 Dir Johann er Anleitung zum
geiſtlichen Geſchäftsſtyle, ausweiſen.

Einige Aufmerkſamkeit erfordern hierin Beträge oder
Ausgaben, die don Neujahr zU Neujahr, andere, die dbon Novem—
ber zu November laufen

Aus der Jahresrechnung kann erſt di1e Interkalar⸗—
Rechnung gemacht verden leſe wird gelegt vom Tage der
Erledigung ener Pfründe bis zUum Tag der Wiederbeſetzung
Als erledigt gilt das Benefizium vom nächſtfolgenden Tage des
Abſterbens des Benefiziaten oder domn Tage der Reſignation
oder kanoniſchen Inveſtitur auf en nderes Benefizium bis zUm
Tage an dem der Pfründner kanoniſch inveſtirt worden
iſt eßwegen au das V.  nterkalare nicht mehr, wenn der Inve⸗
trte die Pfründe ni ſogleich antreten kann und eS muß Iu

dieſem Falle auf ſeine en elne proviſoriſche orſorge getrof⸗
fen werden Verordnung In Oberöſterreich ezember 1797,
Bobetſch, eite 168

Unter die Empfangspoſten dieſer Interkalarechnun ge⸗
hört a) das entfallende Ratum aus dem jährlichen Reinertrag;

die Stolbezüge während der Interkalarzeit nach dem



—  —
oben zitirten Formular 9donDi Rieder ette 256, and III;
0) die Beträge für die einfallenden und perſolvirten Stiftungen.

Zu den Ausgabspoſten a) der roviſorsgehalt monatli
oder 34 kr. bei ener Pfründe im

Ertrage don 300 und darüber oder das iſt
kr 77 bei ener Pfründe mͤm Ertrage Unter 300

(Siehe Rieder and III ette 253 1—2 und eite 254 4
Pfarrproviſoren die ereits ern Benefizium beſitzen oder ſonſt
anders einen heſtimmten Gehalt eziehen werden wohl vVte

bisher auf enne ihrer Bemühung und dem Pfründen Ein⸗
kommen angemeſſene Remuneration Anſpruch aben, die als
Marimum die Hälfte des ſiſtemmäßigen Adminiſtrator Gehaltes
niemals überſteigen ſoll (Lobetſch 166 und Rieder, 55  —

and 1); die entfallende Quote für den Kooperator oder
Hilfsprieſter c mäßige Vergütung für unabweisbare
Bettler nach Verhältniß des rte und Einkommens täglich

ad SUmMmIILUIL kr d) zur Bewachung des
Pfarrhofes wird keine Ausgabe mehr bewilliget; darum heißt
eS bu

alteriſchen Erledigung mitgethei von der k
Statthalterei ddo Juni 1865 „Auslagen für die

Hausbewachung ſind Ufolge der Regierungs Verordnung
September 1845 und nach mehreren für

pezielle Fälle erfloſſenen Entſcheidungen unſtatthaft“; e) Ver—
gütung für erſolvirung don Stiftsmeſſen, das ortsübliche
Stipendium und dieſes beträgt Iun der Diözeſe Linz oder
52 ½ kr Wenn aber der ezug aus ener

ſolchen iſt, etwa nur 20./½ kr ſo iſt nUur dieſer
anzuſprechen; Elnne mäßige Entſchädigung für uslagen zu
Schreib—Requiſiten.

Dieſe dokumentirte Rechnung iſt mit nde Mai durch das
hochwürdigſte Konſiſtorium die k. Staatsbuchhaltung
Uſenden und der allenſa ausgewieſene Ueberſchuß die

Landes⸗Hauptkaſſe zur Empfangnahme beim eligionsfonde
abzuführen Die vorgelegte Interkalar Rechnung wird von der



Provinzia Staatsbuchhaltung genau durchgangen Und die
mitfolgenden eilagen ſorgfältig geprüft Wird Einiges bemän
gelt ſo muß der roviſor die nothwendige Aufklärung geben
Die bezüglichen Erläuterungen ſind ſtempelfrei Begründete
Lokalitäts Verhältniſſe ſowie andere Billigkeits Rückſichten werden
bei olidem Verfahren ſtets gewürdiget Fände ſich jedoch der
Rechnungsleger auf eine abgegebenen Erläuterungen beſchwert
ſo ſteht es hm frei binnen ſechs oder ſich außer der

Provinz eſindet, binnen zwölf ochen vom Tage des Empfan
ges dieſer Erledigung den e  weg zu betreten oder den
Gnadenweg bei der Lande einzuſchlagen

Nach erlau dieſer geſetzlichen Friſt iſt die Erledigung
Rechtskraft erwachſen und die darin beſtimmten Anſätze ſind

ogleich zu leiſten. Könnte die nothwendige Erläuterung binnen
der geſetzlichen * nicht geleiſte werden, ſo müßte innerhalb
derſelben in empelpflichtigen Geſuche eine Verlän—
gerung derſelben nachgeſucht werden.

Die Apoſtolizität der I Chriſti
Im e dieſes Jahrganges wurde die erſte ogmati

rage des Pfarrkonkurſes dom 14 Oktober 1864 mit
dem Bemerken mitgetheilt daß ſpäter enne Beantwortung der⸗
ſelben tin Form eines kurzen folgen werde Indem wir

nun das gegebene Wort einlöſen, beginnen ir mi der Wieder⸗
holung der geſtellten Konkursfrage

„Num Jesus Christus ecelesiam SUalIII brOo Omnl tempore
Charactere apostolicitatis distinxit?“

Es frägt ſich, ob Jeſus Chriſtus ſeiner tr eln für
lemal das erkma der Apoſtolizität aufgeprägt habe, ſo daß
ſie ur ſelbes für  V immer gekennzeichnet und von 12e After⸗
x Unterſchieden iſt em wir an die Antwort gehen, zer⸗
legen wir uns die rage mehrere Theile, unterſuchend ob der


